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jie Erwerbslosen - Gefahr.
Die Zahl der Erwerbslosen  im

-..„,,'chen Reiche ist im Jahre 1919 von
flOO 000 auf ca. 270000 in 1920 gefallen.
Lj sich in der kurzen Zeit dir zum 15
fLft 1920 wieder auf 421000 zu steigern.
J2L rapide Zuwachs, der sich auf wenige
«olbm beschränkt, läßt den ganzen Ernst
^ Situation  erkennen , die durch die
,Mnende große Wirtschaftskrise mit ihren
Megungm und Entlassungen geschaffen

und deren weitere Entwicklung zurzeit
inaöeju unabsehbar ist. Nach dem Neichr-
Lticbaftlrat hat sich in Liesen Tagen auch
Kr»ölstwirtschaftliche Ausschuß des Reichs-
lnqi mit dem Erwerdslosmproblem beschäftigt,
Jd  wie sogar die „Freiheit " zugesteht, ist
« diesen Verhandlungen eine ganze „Reihe
ln löblichen Plänen zutage gefördert worden" .
W unabhängige Blatt bemängelt e» aller-
\mt  mit allem Nachdruck, daß die Anträge
jn Vertreter seiner Partei nicht die Mehr-
diit des Ausschusses  gefunden haben,
die dahin gingen, die akute Zuspitzung der
tiwerbslosensrage durch eine allgemeine und
mitgehende Erhöhung der Unterstützungssätze
mbeheben.

Innerhalb aller Parteien war man sich
»«über klar, daß in der herrschenden Arbeits-
Weit eine nicht unerhebliche Gefahr be>
schlossen liegt, der man nicht besser begegnen
tarn, als daß man ihr bei Zeiten mit allen
Mitteln entgegentritt. Dem Reichstage
soll daher der Entwurf  über die Ar-
tkitslosenversicherung  sofort nach
feinem Zusammentritt zugehen, und das ist
sihr wünschenswert, denn in dem AuSdau
»rd der restlosen Durchführung dieser Ver-
ficherungkann man ein gutes Mittel erkennen,
das moralisch Abträgliche, das in der Er-
tndslosen-Unterstützung liegt, zu beseitigen.
SJariiber hinaus soll nach den Beschlüssen
ki  ReichstugsausschusseS die Industrie aller
inttmigm zur Gütererzeugung  ange-
tegt werden. Man will die Notstands-
«rbeiten  auf verbreiterter Basis anord-
itn, in der Stadt  brachliegende Arbeits¬
kräfte sollen aufs Land  gebracht werden usw..
«us alledem geht hervor, daß der nachdrück¬
liche Wille besieht, von Worten zu Taten
1» kommen, wobei man sich aufrichtigerweise
Mstehen muß, daUeine re st lose Lösung

ErwerbSlosenproblemsleider nicht gut
lenkbar ist. Schon allein unsere Finanz¬
lage  verhindert dar , aber gerade deshalb
>'i ei zu begrüßen, daß gerade die bürger-
%n Ausschußmitgliederweitgehende Maß¬

nahmen in Vorschlag gebracht haben, denn
er gibt heute bei uns tatsächlich keinen wahr¬
haft obj-ktiven Betrachter der Lage, vernicht
wüßte , " daß die Hunderttausende von Er¬
werbslosen in ihrer Zugänglichkeit für radi¬
kale Einflüsse eme stete Gefahr für die All-
gemeinheit  und darüber hinaus im Hin¬
blick auf etwaige neue Putsche für den Staat
bedeuten. ,

Die Abwicklungsstelle
des 18 . Armeekorps.

fd . Frankfurt a . M ., 14. Sept . Für die
Auflösung der 18. Armeekorps sind folgende
Bestimmrmgen getroffen worden : Die Dienst¬
stellen, die sogenannten Abwicklungsstellen,
lösen sich mit dem 1. Oktober 1920 auf.
Ihre Arbeiten, soweit sie Versorgungsange-
legenheiten betreffen, gehen an das Versorg,
ungsamt Hanau über, das zu diesem Zwecke
sein Personal aus dem bei der Abwickiungs-
stelle zur Entlassung kommenden vermehrt.
Soweit sie Kassenoerwaltungs- und Rech¬
nungsangelegenheiten betreffen, gehen sie an
die KorpsbczirkSregierung in Frankfurt a. M.
über, die diese Angelegenheiten mit ihrem
Personal zu Ende führen. Die Aktenver
waltung (Archive) der Abwicklungsstellen
werden zu dem Archiv des AbwicklungSamtek
Daimstadt abbefördert . Die geringen Rest¬
arbeiten (Erledigungen von Anfragen über
Pässe und Personalangelegenheiten) übernimmt
das Abwicklungsamt 18 A. K., indem für
jede aufgelöste Abwicklung,:stelle eine ganz
kleine Zahl von den bisher auf dieser Slelle
beschäftigten Personen mit der Erledigung
di-.ser Zuschriften beauftragt wird ; diese
weiterbeschäftigten Personen können frühere
Milrtärpersonen (ehem. Offiziere und Kapi-
tulanten , die bei den Abwicklungsstellen als

»Beamte auf Kündigung tätig gewesen sind)
oder Zivilangestellte sein.

Der Streit um den Kieler
Hafen.

Berlin , 14. Septbr . (W . B .) Unter dem
Titel „Streit um den Kieler Kanal " schreibt
die „Deutsche Allgemeine Zeitung " : Bereits
vor einigen Tagen wurde an dieser Stelle
die Streitfrage erörtert , die aus Anlaß der
F e st hia lt u n g eines mit Munition
beladenen Dampfers  im Kieler
Kanal entstanden ist. Der Vorfall wird
in der ausländischen Preffe immer noch leb¬
haft besprochen; insbesondere wird aus

Das Fräulein von Bästervik.
Roman von Ulrik Uhland

' (Fanny Alving)
**Pyrightl919 by Grethlein &Co.,G.m.b.H., Ltipz.

»Ich verstehe nicht, warum Magnus sich
nichtig macht," fuhr Jeanne fort . „Er

i gerade, als ob er es wäre , der über
!Ms Bißchen zu sagen hätte . Wenn er
M Lärm geschlagen hätte , würde Herbert
Mrlich seinen Kutter bekommen haben.
Mitansend Kronen , — das ist doch nicht
IW Herbert sagte, er hätte die Ab-
^ gehabt, im Sommer sechs Wochen weg-
«Wjen. Mer Magnus muß feine Nase
"Milich alles stecken. "
. »dch finde, er hat viel Aehnlichkeit mit
J? Alten", erwiderte Axelina kurz.

Du, was er heute sagte?"
»Nein."

wir am Leben bleiben würden,
s? wenn wir nicht zur Pferdeausstellung

. S°n. Ich kenne keinen Christenmenschen,
spießbürgerlich ist, wie Magnus ."

hat sicherlich der Alte gesagt . Mag-
gestern bei ihm gesessen und Dame

JrAnd  alltzs was der Alte sagt , plap-
° Kagnus , ihm nach.

ftz. "hrennddesten faß Marianne still auf
unt> IDai  lflsißig . Sie fand es

T » amüfaitt zu sehen, wie der Briefhau-
^ Anwuchs, und als die Kontorzeit um
Itw):^ zu Ende war , hatte sie fünfund-

Brieife mit Rundschreiben vor sich
«ttinl friedigt zog sie sich an und
Vb ’ ®le ^uft sei ihr noch nie so wohl»
l,,. Kgekommen , wie jetzt, als sie auf

hinaustrat . ,

Es war ein schöner Abend, und viele
Leute waren draußen . Marianne ging
langsam und freute sich am Laternenscheiu
und seinen glitzernden Reflexen auf dem
Waffer . -

Stockholm war jedenfalls eine wunder¬
bar schöne Stadt . Wie herrlich mußte es
fein , wenn man nach Belieben aus und ein
— und am Nachmittag herumgehen -konnte,
wie man wollte , denn still auf einem Holz¬
schemel zu sitzen und Zirkulare zu schreiben,
das war schließlich doch im ganzen genom¬
men ein trübseliges Leben. Aber es gab
ja viele Menschen, für die f-o etwas das
gan,ze Leben ausmachte . Und hieß es nichr.
man -sollte sein tägliches Brot im Schweiß
seines Angesichts effen? Ach j-a, so würde
es wohl auch werden , denn Herr Magnus
Ljungström sah nicht aus wie einer , der die
Leute auf der Faulbank liegen läßt.

Wie konnte nur ein junger Mensch, der
nicht dazu gezwungen war , einen -solchen
Berus ergreifen ? sie dachte an sein ruhig¬
sicheres Wesen, sein glattrasiertes energi¬
sches Gesicht und an den unbeugsamen
Ausdruck, mit dem er den Laufjungen ge¬
tadelt hatte . Er kam ihr wie das Urbild
eines Kontoristen vor , und dabei war er
so groß und sah so kräftig aus . Aber er
war natürlich dazu geschaffen, am Pult zu
sitzen und zu rechnen. Er -war gewiß unge¬
heuer praktisch und rechtschaffen, — aber
sicherlich auch fürchterlich prosaisch.

Dann tauchten seine Schwestern vor
ihrem inneren Blick auf . Die kleine, magere
sah gewöhnlich aus , aber di-e große war
hübsch und hatte etwas Theatralisches.

Paris  gemeldet , daß sich auch dio Bot-
schafterkonferenz mit ihm befaßt hat . Mit
weiteren diplomatischenVerhandlungen muß
daher gerechnet werden.

Der Sachverhalt ist kurz der, daß ein
dänischer Dampfer , der eine aus Frank¬
reich  stammende , für Polen  bestimmte
Munitionsladung an Bord hatte , von den
Kanalbehörden in Holtenau festgehalten
und dann entsprechend -von Berlin aus er¬
teilten Weisungen wieder durch den Kanal
zurückgesührt wurde . Diese Maßnahme
wurde auf Grund der für den russisch-pol¬
nischen Krieg erlaffenen Neutralitätsoor¬
schriften getroffen , welche die Ausfuhr und
Durchfuhr von Kriegsmaterial nach belden
kriegführenden Ländern verbieten . Fran-
zösischerseits wurde die Rechtmäßigkeit der
Maßnahme mit der Begründung beanstan¬
det, daß nach den Bestimmungen des Ver¬
sailler Vertrages der Kanal Handels - und
Kriegsschiffen aller mit Deutschland ^ n
Frieden lebenden Nationen frei und offen
stehe und D u r chf a h r t s s r e i h e i t
unter allen Umständen  ohne Rück¬
sicht auf den Eharakter der Schiffsladung
gewährt werden müffe. Die Frage ist dem¬
nach die, ob die deutschen Neutralitätsvor-
fchriften auch auf den Kieler Kanal Anwen¬
dung finden oder ob das durch den Frie¬
densvertrag für dert Kanal geschaffene
Regime eine solche Anwendung ausschließt.
Die Bestimmungen des Friedensvertrages
über den Kanal sind in einem besonderen
Abschnitt des mit der Ueberschrrft „Häfen,
Wasserstraßen und Eisenbahnen " versehenen
Teiles enthalten , der für den Handelsver¬
kehr auf den deutschen Verkehrswegen eine
Reihe weitgehender Verpflichtungen ! zu
Gunsten der Alliierten ohne Gewährung
der Gegenseitigkeit vorsieht und außerdem
die deutschen Ströme „internationalisiert ",
d. h, unter die Verwaltung internationaler
Kommissionen stellt . In der ersten Faffung
der -Friedensbedingungen , wie sie der deut¬
schen Friedensdelegation am 7. Mai 1919 in
Versailles überreicht wurden , war auch für
den Kieler Kanal der Weg der Jnterna-
tionalisierung wenigstens vorbereitet . Es
war nämlich vorgesehen, daß jede interes¬
sierte Macht unter gew-iffenVoraussetzungen
die Einsetzung einer internationalen Ka-
nalkSMmiffion verlangen , könne. Als die
deutsche Delegation in ihren Bemerkungen
zu den Friedensbedingungen die Einsetzung
einer solchen Kommission von der gleichen

Freundlich schien sie jedoch nicht zu -sein,
sondern machte einen -selbstbewußten und
etwas spöttischen Eindruck . Dem Kassierer
gegenüber hatte sie sich auf die Königin
gespielt. Aber das mit dem Zehnkronen¬
schein war eigentilich garstig gewesen , und
von dem Kaffierer -war es auch nicht ge¬
rade schön. Es konnte ja aber sein , daß Herr
Ljungström junior gar zu ungefällig gegen
seine Schwestern war . Jedenfalls war es
unterhaltend , Leute aus der guten 'Gesell¬
schaft in ihrem Privatleben ,zu beobachen.

Wahrscheinlich hatte die- ganze Familie
etwas Parvenuhaftes an sich. Es war auch
oben in der Wohnung so entsetzlich elegant.
Aber dabei durchaus nicht stilvoll ! Es sah
zu „sein" aus . Der rote Seidenplüsch und
die KameltaschechMöbel paßten aber er¬
staunlich gut zu der kleinen runvUchen
Konsulin , die mit ihren kleinen , gutgemach¬
ten falschen Zähnen so süß lächelte und es
dabei verstand , im Ru alle Tollettende-
tails anderer zu mustern . Sie war drollig
mit ihren fetten Händen , an denen die
Ringe kleine, glitzernde Einschnitte mach¬
ten, und ihrer sorgsam geschnürten , wohl¬
beleibten Gestalt , die aussah , als ob sie sich
niemals bücken, sondern ' nur umsallen
könnte.

Konsul für Dahome ! Das war gewiß
keine anstrengende Wirksamkeit , und der
Konsul sah auch durchaus nicht danach aus,
als ob er sich überarbeitete . Obwohl «r
ebenso wie seine Frau sehr klein war , hatte
er ganz grimmig dreingesehen und kurz
und bündig gesprochen, wie es sich für einen
angesehenen Mann gehört.

Behandlung aller anderen Verbindungs¬
straßen und Meere abhängig machte, ließen
die Alliierten jene Forderung fallen , eine
der wenigen von der Delegation erzielten
Aenderungen der ursprünglichen Beding¬
ungen. Die übrigen , in den endgültigen
Vertragstext ausgenommenen Besttmunge«
über den Kanal begründeten die Alliierten
in ihrem Ultimatum damit , daß der Ka¬
nal , der ausschließlich für militärische Zwecke
gebaut sei und besten Verwaltung Deutsch¬
land belasten werden solle, in Zukunft der
internationalen Schiffahrt offen stehen
müsse, damit „zu Gunsten aller " ein freierer
Zugang zur Ostsee-gesichert werde. Es -steht
also fest, daß die deutsche Staats¬
hoheit  über den Kanal grundsätzlich
unberührt  blieb.

Zur wirtschaftlichen Lage.
Wir entnehmen auszugsweise der „Frkf.

Meßzeitung " Nr . 16 vom 11. September
1920: Die Situation in Handel und Ge¬
werbe ist gegenwärtig «nicht leicht zu über¬
blicken. Wenn man die Straßen der Groß¬
städte, den Verkehr in den Eeschäftsläden
beobachtet, dort vifffach den Plakaten über
reduzierte oder erneut ermäßigte Preise
begegnet, so möchte man- annehmenj, daß
der Preisabbau , von dem eine endliche
Wiederbelebung der Geschäfte erhofft wird,
auf dem Marsch sei und den Wandel zun»
Besseren in der kommerziellen wie industri¬
ellen Lage an-kündige. Auch manche an¬
deren Anzeichen scheinen darauf hirpzuden--
ten : so die zweifellos großen Ausland --
aufträge,  über die eine stattliche An¬
zahl deutscher Industrien zu berichten hat
und die dem Handel ein erweitertes Ar¬
beitsfeld versprechen, so die steigende I n-
t e r e ss e n n a h m e ausländischen,
auch alliierten Kapitals  in
Deutschlands Erwerbsleben und Produk¬
tion , so endlich die in der ganzen Welt
wachsende Erkenntnis , daß mit einer ra¬
schen Wiedergesundung Deutschlands der
Weltwirtschaft am besten gedient sei, daß
diese sich nicht erholen kann, solange die
Wirtschaft Mitteleuropas dem Siechtum der
Nachkriegszeit verfallen ist. Man darf
annehmen, daß' die internationale Wirt¬
schaftskonferenz in Brüssel,  die
dem Gedanken der Solidarität der Welt¬
wirtschaft entsprungen ist, auch die ökono¬
mische Entwicklung Deutschlands befruchten
wird.

Der Leutnant , der sich im Zimmer auf¬
hielt , war wohl auch ein Sohn des Kon¬
suls . Er bestand hauptsächlich aus einem
kleinen schwarzen Schnurrbart und einem
Monokel. Der Konsul hatte ihn ihr nicht
vorgöstellt, aber er hatte sie jedenfalls auf
sehr schmeichelhäfte Art fixiert.

Daß der Kontorches und der Leutnant
Brüder sein -sollten, -war allerdings er¬
staunlich!

Sie war nm die Schleuse und durch die
Bästerlanggata gegangen. Als sie sich dem
Schloß an der Norr -Brücke näherte , blickte
sie spähend umher und ging dann plötzlich
quer über den Fahrdamm hinüber . Auf
dem jenseitigen Bürgersteig stand eine sehr
elegante Dame, die Marianne Aunickte, als
sie ihrer ansichtig wurde.

„Nun ?" fragte sie, indem sie einander
begrüßten.

„£>, ich glaube, es wird ganz gut gehen ."
„Sie verschwanden plaudernd im Ge¬

dränge , aber Herr Wennmark, der zwanzig
Schritt hinter ihnen ging, hatte sie nicht be¬
merkt. Er ging mit den Händen in den
Manteltaschen und grübelte . Sollte er sich
in irgendeinem Restaurant niederlasten und
da bleiben, bis dasTheater aus war ? Wenn
er Jeanne und Axelina traf , konnte er sie
vielleicht nach Hause begleiten. Oder sollte
er heimkehren? Seine alte Mutter u>ar
heute mittag so jämmerlich gewesen. Sie
war erkältet nnd -hatte es vielleicht nötig»
daß er nach ihr sah. Es war wohl das
Beste, er ging nach Hause.

Pontus Wennmarks Vater war bei dem
alten Großkaufmann Ljungström Buchhal-
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Diese Faktoren wird man sich vor Augen
halten müssen , -wenn man jetzt fast Tag für
Tag die unerfreulichen Nachrichten liest , die
bald von hier , bald - von dort , bald aus
Stuttgart und Düffeldorf , bald aus Ober¬
schlesien von politischen und Arbeits¬
störungen berichten . Es ist leider un,zweifel¬
haft , daß diese Störungen sehr bedauerlich,
unangenehm und leider zum Teil auch von
über die lokale Bedeutung des Einzelfalls
hinausreichenden Folgen sind . Aber wir
möchten doch, ohne uns einem gefährlichen
Optimismus hinzugeben , in allen diesen
Vorkommnissen Ausläufer des großen Um¬
sturzes erblicken , den die deutsche Volks¬
wirtschaft durchzumachen hatte , und der eben
noch nachwirkt , weil eine so bedeutende
Bewegung zu ihrem Ablauf , bis zur Konso¬
lidierung der Verhältnisse auf der neuen
Basis , Zeit braucht und nicht kurzerhand als
abgeschlossen zu bezeichnen ist. Gewiß werden
wir noch manche schwere Zeiten durchzu¬
machen haben , werden noch hart um unsere
wirtschaftliche Existenz und um unseren
Wiederaufstieg zu kämpfen haben — aber
wir glauben , daß Deutschland denn doch
schon ein gut Stück Weg hinter sich gebrach:
hat . Dafür zeugt die immerhin wesentlich
gewachsene Arbeits - und Ilnternehmungs-
kuftz davon zeugt weiter , daß die großen
innerpolitischen Störungen (man denke an
die Berliner Kämpfe , an die Unruhen im
Montanrevier , an den Kapp -Putsch , die
Münchener Räterepublik usw .) der Ver¬
gangenheit angehören . Was sich heute an
schweren Störungen zeigt , ist — wie in
Oberschlesien — auf lokal erregte und
schwierige , von außen der ungünstig beein¬
flußte Verhältniffe zurückzuführen oder
aber — wie die Schwierigkeiten des Steuer¬
abzugs — eine Folge der durch Teuerung
«nd durch Arbeitsverminderung herbeige¬
führten ungenügenden Einkommensverhält-
niffe bestimmter Bevölkerungskreise . Diese
letzteren Schwierigkeiten sind zum großen
Teil durch Uebereinkommen und durch Ent¬
gegenkommen der Arbeitgeber schon gelöst,
sie werden leichter zu überwinden sein , wenn
es gelingt , das Arbeitsquantum der deut¬
schen werktätigen Bevölkerung wieder zu
steigern . Dafür bestehen heute gewisse Aus¬
sichten, man erinnere sich der holländischen
Rohstoffkredite , der Treuhandeinrichtungen
für die deutsche Veredelungsarbeit , der be¬
deutenden Auslandsaufträge usw . Aber
eine solche erhoffte Entwicklung setzt eine
Steigerung dieser Arbeit Deutschlands in
der Weltwirtschaft und für sie voraus , die
mit allen Mitteln erstrebt werden muß.

Im einzelnen wäre aus dem zurücklie¬
genden Berichtsabschnitt noch zu verweisen
auf die vovanschreitende Befferung der
deutschen Kohlen Produktion,  die in
den ersten sieben Monaten 1920 ' 73 .40
Millionen Tonnen (gegen 69 .68 Millionen
im gleichen Abschnitt 1919s Steinkohle und
13.86 (gegen 11.89) Millionen Tonnen
Braunkohle betrug — das sind ansehnliche
Steigerungen , zumal bei den vorhanden ge¬
wesenen Arbeiter - und sonstigen Produk¬
tionsschwierigkeiten . Allerdings zwingt uns
das Kohlenabkommen von Spa , so erheb¬
liche Quantitäten an die Alliierten abzu-
kiefern , daß eine stark rückläufige Versor¬
gung des heimischen Bedarfs nur bei äußer¬
ster Anspannung aller ErzeugungsmöFlich-
keiten zu vermeiden fein wird.

ter gewesen , und bis der Konsul Kompag¬
non seines Onkels wurde , hatten Wenn-
marks und Ljungsträms in der Malmfkil-
nadsgata in einunddemselben Hause ge¬
wohnt . Pontus Wennmark und die Ljung-
iftrömschen Knaben waren Spielkameraden
gewesen , obwohl er einige Jahre älter war,
als sie , und Joanne und Axelina kannte
er von Kindesbeinen an . '

Doch feit jener Zeit war alles anders
geworden . Der einstige Kontorchef Ljung-
ftröm war jetzt Konsul Ljungström , und er
«nd seine Familie wohnten seit mehreren
Jahren in dem elegantenHause am Skepps-
bro , das er seinem Onkel für einen durch¬
aus nicht bescheidenen Preis abgekauft
hatte . Und Pontus Wennmark war vom
Kontorjungen zum Kassierer befördert wor¬
den , aber gleichzeitig vom Gleichgestellten
zum bezahlten Angestellten herabgesunken.
Er sagte nicht mehr „Onkel " , wie in seiner
Kindheit , sondern „Herr Konsul " , und wenn
Herbert dann und wann in irgendeinem
Lokal ein Glas Punsch mit ihm trank , so
wußte er das zu würdigen.

Es kam zuweilen vor , wenn schlechtes
Wetter oder so etwas war , und die „Fräu¬
lein Ljungström " gerade vorllbergingen,
daß sie herauskamen und eine Taffe Kaffee
bei der alten Frau Wennmark tranken.
Jeanne fand es belustigend , ihre unzähligen
Sorten Kuchen zu versuchen und ihre ge¬
stärkten Antimakaffars zu bewundern , die
überall angebracht waren . Aber Axelina,
die mit ihrem Vorsprung von drei Jahren
«m drei Jahre erfahrener und sehr berech¬
nend war , fing an zu denken , daß die Mut¬
ter des Kassierers kein paffender Umgang
für die Töchter des Prinzipals sei.

(Fortsetzung folgt .)

JEtmraÄote " Batz f>»nt§« rf v . d . H.

Lokalnachnlyren. H6 Vereineni hätten H4 sich gegen dieser

Zuschriften über Lokalereigniffe sind der Redaktion
stets willkommen und» erden auf Wunsch honoriert

Aus dem Stadtparlament.
8 In der gestrigen Stadtverord¬

netenversammlung  schien man Sen¬
sationen zu erwarten , denn die Galerie
wies einen recht starken Besuch auf . Nie¬
mand kam dabei auf seine Rechnung . In
knapp dreiviertel Stunden war das große
Arbeitsprogramm von 14 Punkten erledigt
und das Plenum hatte keine Lust , dem
Begehren auf Wiederherstellung der Oef-
fentlichkeit für eine Kurbetriebs-
Angelegenheit  zu willfahren . Auch
die übrigen , damit verwandten Punkte
fanden eine Erledigung , wie sie wohl von
keiner Seite erwartet wurde . Bleiben noch
als Besonderheiten zu erwähnen , die Er¬
laubniserteilung zur Errichtung des
Sportplatzes  an der Karlsbrücke , von
dem angeblich die meisten Sportvereine jetzt
nichts -mehr wiffen wollen und die Nach¬
kreditbewilligungen,  die bei der
Stadtkassenrechnung beängstigend hohe Zah¬
len erreichten . Nur ( !) 800 000 Mk . neue
Schulden haben uns die Etatüberschrei-
bungen des vergangenen Jahres gebracht.
Aber es blieb keine andere Wahl , als zu
bewilligen ! Ueberrascht hat noch ein An¬
trag aus der Versammlung ans R e g e-
l u n g d e s Besuchs der Galerie und
des Zutritts zum Rathaus.  Die
Vereinigten Ausschüsse werden über das
Weitere befinden.

*

Verhandlungsbericht:

Anwesend unter Vorsitz von Dr . A.
Rüdiger 3 Magistratsmitglieder und 25
Stadtverordnete . — Vor Eintritt in die
Tagesordnung gab der Vorsitzende Kennt¬
nis von einem Schreiben des Vorstandes des
„H o m b u r g e r Turnverein  s " , der
sich für die Stiftung eines Wanderpreises
zum Schülerwetturnen bedankt und die
Versammlung als Gast zu demselben ein¬
ladet . — Der „H o mb u r g e r F u ß b a li¬
ve r e i n " teilt mit , daß er das Ersuchen
an den Magistrat gerichtet hat , ihm für
Schüler - Fußball - Kämpfe ebenfalls einen
Wanderpreis zu stiften . Die Vorlage bleibt
noch abzuwarten.

Die 4 ersten Tagesordnungspunkte be¬
trafen

KreditergänzunAen.
Für Kohlen und Heizmaterial wurde für
das Lyzeum ein Nachkredit von 4 340 .— M
a «gefordert . Auf Antrag des Stv . Behle
(V . P .) ging diese Magistratsvorlage zu¬
nächst an , den Finanzausschuß . — Für Un¬
vorhergesehenes bei der Polizeiverwaltung
(Reparaturen an einer Klosettanlage im
Hause Ludwigstraße 2) -mußten 474 .70
bewilligt werden , — Die Remunerationen
für Ueberstunden bei der Bürgerschule II
machten die Bewilligung non 400 .— M
Rachkredit notwendig . — An Mitglieds-
Beiträgen für den Hessen - Rassauischen
Wirtschaftsverband wurden 1600 .— M und
für den Reichsbund 109 .— M bewilligt.

Den Finanzausschuß beschäftigt haben die
Kreditausgleichungen zue 1919er Stadt¬

kaffenrechnung.
Stv . Behle (V . P .) stellte als Referent
den Antrag , diese der Vorlage gemäß zu
genehmigen . Zur Erläuterung führte er
noch aus , daß für die laufende Rechnung
180 451 56-K nachzubewilligen waren , denen
176 781 .— cM, an Ersparnissen und Ueber-
schüffen gegenüberstanden , also nur noch
3 670 .56 M zu bewilligen verblieben . Beim
Kriegsetat war die Sache wesentlich kost¬
spieliger . Vorgesehen waren 421 400 .— M,
zu denen nochmals 400 000 .— M nacherho¬
ben wurden . Notwendig 'blieben aber noch
weitere 465 000 .— M,  denen 103 000 .— M
Mehreinnahmen gogenüberftanden . 362 000
cM blieben also noch nachzubewilligen . Die
Schuldenlast hat sich infolgedessen um wei¬
tere 800 000 Ji -vermehrt . — Die Versamm¬
lung war einverstanden.

An die Vereinigten Ausschüsse über¬
wiesen worden , war in der letzten Ver¬
sammlung die
Gebührenordnungfür d. Kommunalfriedhof.
Rach dem Referat des Stv . Behle (B . P)
haben die Ausschüffe an den Gebühren
nichts verändert , wohl aber an den Be-
nutzungsizeiten . Sie wurden bei den Erb¬
begräbnissen mit unbegrenzter Dauer auf
100 Jahre usw. bis auf 50 Jahre fest¬
gesetzt. Bei den Urnenstellen beträgt die
Ueberlassungszeit 60 Jahre . — Fand Ge¬
nehmigung.

Ein Magistratsbeschluß lautete dahin,
die Bauverwaltung wird ermächtigt , mit
den
Arbeiten zur Anlage des Sportplatzes au

der Karlsbrücke zu beginnen.
Stv . Q u i r m b a ch ( Z .) gab bekannt , daß
in einer gestrigen Sitzung des Ortsaus¬
schusses für Jugendpflege diese Angelegen¬
heit zur Sprache gebracht worden sei. Von

Projekt ausgesprochen , aber den Wunsch ge-
offenbart , Magistrat und Stadtverordnete
möchten alsbald »für Verwirklichung eines
Sportplatzes an anderer Stelle besorgt sein.
— Stv . Schäfer (U . S . P .) fand jede
weitere Debatte für überflüssig , da diese
-früher schon hinreichend gepflogen und be¬
reits das Geld bewilligt worden fei . Was
da gestern Abend geschehen sei. wäre weiter
nichts als Stimmungsmache , um die Vor¬
lage zu Fall zu bringen . Er bat schließlich,
bei dem -alten Beschlüsse zu bleiben , mit dem
die Vereine ja zuerst einverstanden gewesen
seien . — Die Versammlung stimmte darauf
dem Ma -g.-Antrag zu.

Einverstanden war sie auch mit dem
Magistratsantrag betr.
Beschäftigung erwerbsloser Baiuärbeiter in

ihrem Handwerk bei städt. Arbeiten.
In Betracht kommen die Friedhofsarbeiten,
bei denen die Erd - , Maurer -, Zimmer - und
Dachdeckerarbeiten ausnahmsweise in eigner
Regie ausgeiführt werden.

Zugestimmt wurde einer Magistrats¬
vorlage betr.
Uebernahme von Baulichkeiten am Forellen¬

teich und auf den Schießstände«.
und der Erforderliche Kredit von 4815 .— M
bewilligte Die Gebäude .etc . auf dem
Exerzierplatz werden in Notstandsarbeiten
abgebrochen , die am Forellenteich weiter
benutzt , werden.

Einverstanden war die Versammlung
auch mit der vom Magistrat vorgeschlagenen
Mldung einer Deputation für die Bjrenn-

stoffbeschaffung chnd Verteilung,
der als Vorsitzender Stadtbaurat Dr . L ip p
und seitens der Stadtverordneten die Kom¬
mission zur Ueberwachung der Kohlenver¬
teilung angehören sollen.

Eine eigenartig « Situation schuf die
nächste Magistratsvorlage betr.
Wahl einer Kommission zur Vorbereitung
eines Vertrages mit der ne« $u gründenden

Gesellschaft wegen llebernähme des
Kurbetriebes!.

Seitens des Magistrats waren Oberb.
L ü b ke , Stadtb . Dr . L i p p und Stadtrat
Braunschweig  als Mitglieder dersel¬
ben bestimmt worden , während die Stadtv .-
Bersammlung ihrerseits 5 Mitglieder dazu
wählen sollte . — Stv . Dr . W o l f f (B . P .)
hatte Bedenken gegen die Bildung einer
neuen Kommission , deren man schon so viele
habe . Es ginge bann wie mit der Kur¬
deputation und vielen anderen , die er als
Massengräber bezeichnete , von denen man
nichts mehr zu hören bekommen . Besser
sei es schon, die Vorlage herankommen zu»
lassen und sie den Ver . Ausschüssen zur
Vorberatung zu überweisen . — Der Vor¬
sitzende  war der Ansicht , schon diese Vor¬
lage den Ver . Ausschüssen zu überweisen . —
Oberb . L ü b k e bat dringend , die Aegele-
genheit nicht aufzuschieben , da in nächster
Zeit schon der Vertragsentwurf zu erwarten
sei. In einer kleinen Kommission , die er
heute noch zu- wählen bitte , lasse sich ein
Vertrag viel schneller und gründlicher prü¬
fen als in einer großen . — Stv . Behle
(V . P .) war entschieden für Beratung im
Plenum resp . den Ver . Ausschüssen . Rur
da ließe sich -eine sorgfältige Prüfung des
Vertrags ermöglichen . — Die gleiche An¬
sicht vertrat auch Stv . S chm i d (M . S .)
— Stv . Everts (D .) hatte die gegentei¬
lige Ansicht . Die Beratung des Vertrags
führen in einer kleinen Kommission schnel¬
ler zum Ziel . Deshalb trat er für die
Wahl eiper solchen ein . — Stv . Dr . Wolfs
(V . P .) verwies darauf , daß man mit dem
Nießbrauchvertrag schon brauchbare Unter¬
lagen geschaffen habe , daß also die Arbeit
gar keine so schwierige mehr sei . — Stv.
Reih (B .-V .) hielt es dennoch für richtiger
eine Kommission zu wählen , oder aber den
Vertrag der Finanzkommission zu über¬
weisen . — Oberb . Lübke  bat wiederholt,
den Magistratsbegehren zuzustimmen . —
Bei der Abstimmung wurde der Antrag
Vehle , keine  Kommission zu wählen,
a b g e l e h n t . Das gleiche Schicksal hatte
aber auch der Magistratsantrag . Was nun?

Glätter erledigte sich der Magistrats¬
antrag -auf
Wahl einer KommWon> zum Abbau der

Hilfskräfte.
Zu den Magistratsvertretern Oberb . L ü b-
k e , Stadträten Dr . K i l b und Dippel
wurden noch die Stadtverordneten D e b u s,
Frau Reuter und Weiser  hinzuge-
wählt.

Durch eine ministerielle Verfügung an¬
scheinend überholt , war die Mag .-Vorlage
betr.
Kreditbrwilligitng für die Lehrorbvsoldung.
Trotzdem entschied sich die Versammlung für
Genehmigung des angeforderten Kredits
von 60 976 .— die als durchlaufende
Posten in Einnahme und Ausgabe zu
buchen sind.
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Der 14. Punkt der Tagesordnung
Angelegenheiten der Kurbetriebsgesem ^ .
wurde vom Magistrat bis auf
zurückgezogen.

Reu auf die Tagesordnung - kam ei» »
trag Behle (V . P .) und Genossen ansRegelung der Benutzung der Galerie
das Publikum u. des Antritts zum Ratz^
'ii # wStv . Vehle (V . P .) begründete diesen? ^!
4-viyi -t h rrrtrti +11« TU T+r »vi?
trag mit den bekannten tumultarischen ^
gängen der jüngsten Zeit , die eine Miej? '
holung befürchten ließen . Ein
derselben auf die Entschließungen >5
Stadtverordnetenversammlung müsse
unter allen Umständen ausgeschaltet
den . — Die Versammlung war damit et

verstanden , daß die Ver . Ausschüsse ^
Weitere beschließen . ;

Außerhalb der Tagesordnu,
beantragte Stv . Jungblut (Z .),
Punkt 2 der Geheimsitzung , die Zahlun,,,
an den Treuhänder Daus betr ., in die K
fentliche Sitzung zu übernehmen . (?-'
Verlangen , dem später nicht stattgeaeb!
wurde . — Stv . Schäfer (ll . S . P .)
die Aufmerksamkeit auf unser Polt - ,:
wesen,  das sich schon durch die
Bekanntmachungen in den Zeitungen , tcQ,
alles hier verboten ist, kennzeichne.' jl
Beamten würden angehalten , recht vM
Anzeigen zu machen . Besser Situierte n%
den bei Straftaten verwarnt , die Geringe,
müßten aber sofort hohe Strafen zahlen 1
Oberb . Lübke  bostritt , daß die Beamte,
Weisung erhalten hätten , fleißig Anzeige,
zu erstatten . Verlangt würde jedoch i,^
den Polizisten , daß sie offenen Au-ges und
Ohres ihren Dienst -verrichteten , zunächß
es aber bei Warnungen und Verum,
nungen bewenden lassen sollten,
meister Feigen  konstatierte , daß kein
einziger Fall vorliege , in dem besser Tit«,
icxte zuerst -verwarnt -worden wären . -
Stv . Becker (Z .) frug noch an . was mi!
dem Städtischen O b -st geschehen solle,
beantrage , es zu versteigern und damit ein«
Einnahmequelle zu schaffen.

Hierauf G e h e i m s i tz u n g.

Bürger- hllchei
* WNs

* Die Feier der Einweihung des Ko«,
munalfriedhofes im Hardtwald , über btt
wir bereits berichtet hatten , wird am Sm».
tag . den 19 . ds . MtS . mittags 12 Uhrstatt,
finden.

8 Silbernes Hochzeitsfest feiern heutt kmdi
m Kirdorf Herr Gastwirt Johann Gerß
und seine Ehefrau Luise geb. Landvogt.

* Kurhauskonzerte und Restauration̂,
betrieb . Wie uns die Kurverwaltung
auf unseren diesbezüglichen Beitrag in unsem
gestrigen Ausgabe mitteilt , hat sie — ent,
gegen ihrer Absicht — lediglich dem Wunsche dn
Teilnehmer an der Tagung der deutschen
Tabakverbände  Rechnung getragen, dat
Konzert bei Restauration stattfinden zu lassen
Daß die Verwaltung bei künftige»
großen Konzerten  den RestauraiMr«
betrieb ausschalten  wird , entspricht -
wie sie uns sagt — ihrem eigenen Empfinden,
welches sie am Montag aus der erwähnte«
Ursache zurückstellen zu müssen glaubte . Durch
diese Mitteilung hoffen wir die verschied«
Zuschriften an uns als erledigt betrachten z«
dürfen.
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gefangvereins , welches für diesen Freitag
abend angekündigt war , mußte auf Freitag gßh
den 24 . September verlegt werden.

HL Der katholische Jünglingsverei»
hatte am Sonntag Abend zu einer Familien¬
feier in den Römer eingeladen , überaus zahl'
reich war man dieser Einladung gefolgt. D«
Abend stand unter dem Zeichen der Bel¬
ehrung und Liebe der Kinder zur Mutter,,
und alle Darbietungen , die in reicher Anr-
wähl geboten wurden , standen unter dies«
Devise . Rach einem gut vorgetragenen PrH
löge hielt der Präses des Vereins Herr Kap¬
lan Corzilius eine zu Herzen gehende w**
spräche . Hierauf folgten zwei TheatersM,
und hier zeigten die jungen Darsteller w«
sie mit großem Eifer gelernt und wie
sich in ihre Rollen hineingedacht hatten. W
Darsteller haben voll und ganz Ihren Post"
ausgefüllt und die ihnen gestellte Anftao
schön und mit großem Verständnis
Der Kirchenchor verschönte in liebenswnr
ger Weise den Abend durch den BorM
einiger Lieder und Solis , die großen Bell
fanden . Auch die folgenden Lebenden
mit Text - und Gesangseinlagen waren
monisch und sinnreich zusammengestellt,
machten der Leiterin und den Darss-• ‘
alle Ehre , was auch der reiche Beisau_
tat . Zum Schluß nahm noch Herr

bta.

Slot

Burggraf das Wort und gedachte den ^
lingen sowie allen , die gcholfen hsŝ " te
Abend zu einem rauumi «cup -,—
gestalten und sprach hiermit sicher rm » ^
aller Besucher . Sodann forderte er p
Eltern auf , doch ihre Söhne dem Jung -' ^
verein zuzuführen . Hoffen auch w»,J  ^
Abend dazu beigetragen hat , dem Verc
eine große Anzahl Mitglieder jftll0 . 'ff
denn gerade in unserer heutigen Ze^ ' ,
nötig , die Jugend wieder den Ideale,,.HHH
führen , die der Jünglingsverem a i
Banner geschrieben hat.
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-TAchriststeller Karl Waßmann wird
«reitag abend um '/,3 Uhr im „Schützen-

^/seinen dritten und letzten Vortrag halten,
xhema lautet . Liebe" (S . Ins .).

,, Ale Kartoffelversorgung. Vertrauens.
'Versammlungen des Hessischen Bauern.

K ti  der Kreise Friedberg, Büdingen und
WL  beschlossen, minderbemitteltenVer.

in den einzelnen KreisgemeindenMN lN veil einzelnen »crersgemeinoen
sden Kopf der Familie fü.if Zentner Kar.

jjL , -um Preise von 20 M den Zentner
tMen . Vo" den Mitgliedern desBauern-

Turn- und Sportfest des Kaiserin-Fried.
rtch.Gymnafiums und der Realschule. Mann-
sch aftskämpfe: We , thochsprung  UIII : Der
Name Herals (^4 P .) wird mit Geräts be¬
richtigt.

Radfahr«r-Verein .Frisch. Auf
1. Preis Gurt Müller muß es heißen 48 Minuten

Bei

nicht 56.

J SL  soll eine Umlage von vier Zentnern
■Jj den Morgen der Anbaufläche erhoben
^ -en- (Den Vertrauensmänner des O b er-
^uus kreis es  auf diesem Wege zurgefl.
^tnisnahme. Red.)

$ g)er neue Einmarkschein . Der neue
. .Mrkassenschein zu 1 Mark vom 1.
SL 1920  mit den Ausmaßen 6 mal 9 cm.

Wasserzeichenpapier mit Vierpaßmuster
die bisherigen Scheine gleichen Wertes

«ckt. Die Vorderseite  enthält auf
^ „chjertem Grund in hellbrauner Farbe

:i J , Zeichnung; sie ist in schokoladebrauner
-zide ausgeführt und besteht aus Blattver-

groh«, Öligen, die das Bild nach außen hrn in
en, As, Mungener Linie begrenzen. Im oberen

W (il öffnet sich die Zeichnung und gibt Raum
& die Worte „Darlehnskassenschein Eine

in deutscher Schrift . Darüber befinden
jjliie bläulich-rot gedruckten Reihen- und
Mnummern. Ueber die des Scheins
findet ornamentaler Schmuck die beiden
Seitenteile der Zeichnung. Darin auSgespart

. Men links der runde, in bläulich «roter
ges unb Satb« gedruckte Kontrollstempel mit dem
zunächst Madler und der Umschrift „Reichsschuld-

Lerwai, Mltung", rechts der Trockenstempel in

ae
Ick viele
cte wz,.
öeringe,
hlen . ^
8eame,
Anzeige,
och vs,

lle. ki
mit eine

Bürger- Mer Ausführung. In 'der Mitte des
aß kn  kijms steht hellfarbig die Wertziffer „1"
?r Sit,, B darunter das Wort „Mark "? In der
ren. - MN Hälfte enthält der Schein rechts und
dos  mir fob di- Wertangabe „1 Mark ", in ‘der

» Ko»
über die

fo die Worte: „Berlin , den 1. März
Reichi-Schuldverwaltung", sowie elf

ierschriften. Der zweizeilig in deutschem
lificharakter gehaltene Strafsatz schließt
Feld nach unten ab. Mit Ausnahme
-nsg-sparten Felder für den Kontroll-
Trockenstempel, sowie der braunen Mit-

Heine ist Sie ganze Zeichnung noch mit
lbrstÄb dlaugrünen Guilloche unterlegt.

Ne Rückseite  trägt auf guillochiertem
m beute dmd in silbergrauer Farbe die Zeichnung

Gersl adinkel-oliv grüner Farbe . Die Zeichnung
)gt. Ndnrch einen Unterdrück in hellbrauner
ations. besonders geschützt und stellt eine
Huna  Wette bar, in deren Mitte im vollen Feld

i unser» d-Wertziffer„1" hell ausgespart ist. Rechts
— ent, ^ linkŝdavon steht nochmals in kleiner

nsche der ^ te die Zahl 1. Die große M -ttelrosette
tschen VD beiden Seiten eingerahmt von zwei
gen, da» °̂ nern mit Blumenschmuck. Oben da-
Nl lassen. ^ steht leicht gebogen das Wort „Dar-
ftige« "̂kassenschein", unten die Worte „Eine
rational , der oberen linken und rechten
eicht- , befinbet sich eine Wiederholung der
ipfttiba, ™itga<)e ,,1 Mark" in offener Zahl,
wäbnten —

kläglich einfreffenö:

Eingesandt.
Am Montag abend hat der Ortsausschuß

, anwesendenfür Jugendpflege mit 14 von 16
Veremen sich ablehnend gegen die Jnstandbrin-
gung des Platzes an der Karlsbrücke ausgespro¬
chen , wegen der zu großen Entfernung . Der
anwesende Stadtverordnete , zugleich Mitglied
des Magistrats , Herr Quirmbach wurde gebeten,
diesen Beschluß bei der am Dienstag stattfinden
den Stadtoerordneten -Versammlung bekanntzn
geben . Obgleich Herr Quirmbach sich seines
Auftrages entledigte , hat die Stadtverordneten-
Bersammlung dennoch beschlossen, unverzüglich
den Platz an der Karlsbrücke in Ordnung briw
gen zu lasten.

Die Unterzeichneten Vereine bitten hiermit
den Vorsitzenden des Ortsausschustes für Jugend-
pfffSe , sofort eine Sitzung einzuberufen , um über
diese Angelegenheit nochmals zu beraten , viel¬
leicht wird dann eine zwecklose Geldausgabe
vermieden.

Mehrere Vertreter im Ortsausschuß
für Jugendpflege.

Vom Tage.

chten zu

/cm fd ' Ans Frankfurt  a . M ., 14. Septbr.
(Moderne Jnduftrieritter .) Der Pianist Heinrich
Rink , der Kellner Albin Ledermann und der
Sattler Otto Stilberger hatten Schecks gemischt
und versucht darauf Beträge einzukassieren . Sie
hatten aber d e Fälschung n so Ungeschick- aus¬
geführt , daß der Betrug sofort entdeckt wurde.
Rink erhielt neun Monate Gefängnis , die ande-
ren beiden je ein Jahr , neun Monate . — Immer
an den Falschen geraten war ein Salvarsan-
schieber . Erst fiel er dem Kaufmann Neingruber
und Genossen , welch letztere aber nicht ermittelt
werden konnten , in die Hände . Sie nahmen ihm
das Salvarsan , außerdem aber auch Uhr und
Geldtasche fort . Reingruber hatte sich deshalb
vor Gericht zu verantworten und erhielt drei
Jahre Gefängnis . Derselbe Salvarsanschieber
versuchte kurze Zeit darauf eine neue Schiebung
mit demselben Material und die Käufer ent-
puppten sich diesmal als Kriminalbeamte ... Er
verlor auf diese Weis / wieder sein Salvarsan,
das das Gericht beschlagnahmte , außerdem wurde
er noch zu einer empfindlichen Strafe verur-
seilt . — Wegen Betrugs stand der Kaufmann
Rubinstein vvr Gericht , ein Bruder des vor
kurzem unter so aufsehenerregenden Umständen
ermordeten Silberschiebers Rubinstein . Er konnte
sich aber rechtfertigen , sodaß die Anklage fallen
gelassen und er freigesprochen wurde . — (Er
kan - es nicht lasten .) Der Schneider « raß , ein
alter schwerhöriger Mann , ist schon mehrfach mit
dem Gesetz in Konflikt gekommen und so ist ihm
das Zuchthaus nicht mehr unbekannt . Jetzt stahl
er , wie er sagt aus Not , in einem Kolonial-
warengeschäfte einen Leib Brot ; ließ aber auch
«ine Kiste Zigarren , Schokolade und aus der
Ladenkasse 5 ! Mark mitgehen . Der Staatsan¬
walt beantragt 1*/* Jahr Zuchthaus und ver¬
neinte mildernde Umstände . Das Gericht ließ
es bei einem Monat Gefängnis bewenden , da
es annahm , der Alte habe , aus Not gezwungen,
doch erst nur vorgehabt ein Brot zu fehlen.

tcl . AuS dem Taunus,  14 . September.
(O schöner Tag .) Eine seltene Ehrung wurde
den beiden Pferden des Bürgermeisters von
Schmitten zu Teil . Die edlen Rosinanten
waren vor einigen Tagen von Dieben gestohlen

worden , in Frankfurt entdeckte man die Tiere
und konnte man zugleich auch die Diebe ver-
yatten . Die wiedergefnndenen Pferde wurden
nn Triumph nach Schmitten zurückgeführt , vor
” Orte mit Bändern und Kränzen geschmückt
und dann mit Musik und unter Begleitung der
wemeindemitglieder in den Ort eingeholt . Ob
man an die Pferde Ansprachen gehalten oder
ihnen abends eine Serenade gebracht hat , ist
wsher nicht bekannt geworden . Ein Arbeiter aus
Uberursel tedoch, der die Spur der Pferde ent-

6U ihrer Ermittlung führte,
erhielt 1000  M . Belohnung.

15. September 192S

Vermischtes.
Lar mißglückte Engagement.

. ^ ldet sich da dieser Tage eine Maid für
eme Stelle mit der Frage , wer denn die Kohlen
heranhole und wer die Wäsche besorge . Die
prompte Antwort des Hausherrn lautet : „Die

**te  Wäsche besorgt meine Frau " .
Ais die Maid dann befriedigt sich zur Annahme

Stelle bereit erklärt , fragt der Mann : „Kön¬
nen Sie Klavier sprelen ? " Da eine verneinende
Antwort erfolgte , meinte der Mann : „Dann
tonnen wrr Sie leider nicht einstellen , denn wir
br «uchen em Mädchen zu unserer Unterhaltung,
dre Arbeit tun wir selber ."

Letzte Nachrichten.
«rotzfefler.

Reusalz (Oder ). 14. Septbr . (Wolfs .)
Heute Nacht brach in der Hotzbearbeitungs-
fabrik und Großdrechslerei Heinrich Tei
cher Großfeuer  aus , das die gesamten
Fabrikanlagen bis auf die Grundmauern
n Asche legte. Es gelang der Feuerwehr,

die angrenzenden Häuser zu retten . Der
Schaden wird auf über eine Million Mark
geschätzt. Die Entstehungsursache wird auf
Fahrlässigkeit,zurückgeführt . Etwa 80  Ar¬
beiter sind brotlos.

Demonstrierende Arbeitslose.
Wie das „Berliner Tageblatt " meldet,

zogen heute Vormittag etwa 6000 demon-
trierende Arbeitslose  mit roten Fah¬
nen zur Arbeitslosenfürsorgestelle in der
Kloster straffe, forderten dort stürmisch die
Absetzung des Arbeitslosenra¬
tes und vertrieben  ihn schließlich ge¬
waltsam aus den Diensträumen . Der Zug
bewegte sich sodann zu den Werken der
Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft in der
Brunnenstraße . Es mußten umfangreiche
Absperrungen vorgenommen werden.

U. E . P . für Anschluß v» Moskap.
Lerli «, lg . Septbr . Nach einer Mel»

düng des „Lokalangeigers" stimmten in
zahlreichen Städten der Provinz Sachsen
und der angrenzenden Gebiete Mitglieder¬
versammlungen der ll . S . P . D. für de«
Anschluß an Moskau.  Die Parteileitung
lehnt den Anschluß an Moskau ab, da er
di« Selbständigkeit der unabhängigen sozial¬
demokratischen Partei völlig aufhebe.

SrronfiaitunoFn ütr laromoaUunfl
für die Zeit vomIL. bis 18. September 1920.

Vormittags 8 llhr Frühkonzert an den
Quellen.

Mittwoch; Konzert des Kurorchesters
von 4—6 )4 llhr . Im Konzertfaal abends
8 )4 llhr : „Bunter A b e n d."

Donnerstag : Konzert des Kurorchesters
von 4—5)4 llhr . Um 8 Uhr im Theater:
Konzert des verstärkten Orchesters. Leitung : '
der 11-jährige Pianist und Dirigent R i o
Gebhardt.

Die amerikanischen Milchkühe.
Berlin , 16. Septbr . Die mehrfach ver¬

breitete Nachricht, daß ein Transport der
von Amerika gestifteten 2600 Milchkühe be¬
reits nach Deutschland  unterwegs sei,
ist verschiedenen Blättern zufolge nicht zu¬
treffend . Der erste Transport werde
voraussichtlich Anfang Oktober  ab¬
gehen können.

Freitag : Konzert des Kurorchesters
von 4—5)4 llhr . Abends 8 Uhr im Kon-
zertsaal „Konzert des Männerge¬
sangvereins unter Mitwirkung
von S o l i st e n."

Samstag : Konzert des Kurorchesters
von 4—5)4 Uhr . Zm Konzertsaal abends
7)4 Uhr : „Konzert des deutsch¬
nationalen Jugendbundes zum
Besten der vertriebenen Ober-
s chl e s i e r."

Kurhaus Konzert.
Donnerstag , 16. September

Konzert ,des Kurorchesters.
Dirigent : Konzertmeister Curt Wünsche.

Morgens 8 Uhr an den Quellen:
1. Choral , Wer nur den lieben Gott lässt waltea
2. Ouvertnre Der kleine Prinz Müller
3. Walzer Bliiteizauber jYanovici
4. Paraphrase über Grüsse an die

Heimat Kehl
5. Potpourri Musikalische * Allerlei Schreiner

Nachmittags 4—5 Uhr.
1. Ouvertnre z. 0 . Zar u . Zimmermann Lortzing
2. Walzer Dorf schwalben aus

Oesterreich Strauss
3. a . Waldmärchen Meyer-

Hellmtmd
b . Die Lotosblume Linke

4. Fantasie a . d. 0 . Der Troubadour Terdi
5. Ouvertüre Die Verlobung bei *

der Laterne Offenbach
6. Bilder vom Rhein Schumacher
7. Marsch , Graf Waldersee Schröder

Abends 8 Uhr im Kurhaustheater
Einmaliges Gastspiel

des 11jährigen Orshester -Dirigenten n. Pianisten
Rio Gebhardt

Orchester : Städtisches Kurorchester.

WkllttMMsM[Ql ÄMMlllg

Heb« sadtinge'
Schellfische

ESttttcr* LachsM
Igreitflj tische Krabben

rabben in  Gelee

Sn* m'," j? Dos-N»
gmjitaj»Psaffenbach

"Augs halber*
1 ® Arelmöbel , antik « .

Teppiche,Mult«, , «vdirn,
^H ^ fenzimmer,

geteilt , Küchen-
Einrichtung

j- Iü  verkaufen.üfofengarfen
Hiflimm  mis«
Lu ^ nstroße 90, III

Indkrarbeiten werden
C-, l̂ uber ausgeführt.
larb-^ °>woranschl«g.
be qm Mk. 1,40

on . .qm „ 3.20
aV 't Geschäftsstelleunter A. 7152

f-a «.;t ,*m,n  u Herren

«sÄrfr 1“ ""9'
^si ^ straße 98,111.

ne Cafetbirnen
° °rkaufen.
vethenstraße 14.

ler. ^ O.September.

'Mlrvilgkll
^ °p|er nach den1" ^ die V .r»
Iga werden schnell
»Nann° " erfahrenem
^ann ansgeführt.
,X Ä- 7153 an die

dwses Blattes.

Gut erhaltene 3 teil.

Malmgk ml!Keil
Mttt linDl KW

zu kaufen gesucht.
Offerten an die Geschäftsstelle
dieses Blattes • unter G . 7100.

Curna-
Tabakrbeize

verleiht selbstangebautem
Tabak sowie jedem Ersatz
feinsten Aroma u . Wohl¬

geschmack. 6638
Zu Hab . O . Voltz , Drog.

vertrauensvolle Aus
«l ' UII » . kunft , diskr . Aufn

Frankfurt a. M.
Postbr effach 880.

Telefon Röm . 57.12

Damen 6722

Revision
Bilanz -Aufstellung lau¬
fende Ueberwachung von

Buchhaltungen.

finden Hilfe bei Regelstörung und
Stockung durch mein in den hart¬
näckigsten Fällen bestbewährtes
Spezialmittel . Wenn alles nicht
hilft , schreiben Sie mir und Sie
werden mir stets dankbar fein.
Preis Mk . 10.- Diskr . Versand,

ki-. Nassauer, Gießen I.
Dar neueMt -Mcn-lDnm

als Modeberater beliebt und
geschätzt wie kein anderes

Modenblatt , ist soeben
erschienen

bet Heinrich Stötzer,
6567 Luisenftraße 67.

Kohlen sparer
für Herd . 6983

Löwengasse 7, II.

Teppiche
jeder Art werden sachgemäß

ausgebesiert.
W. F. Scholz, Tapezierermst.

Dorotheenstraße 49.
an der „Schönen Aussicht"

Organisation
kaufmänn . Betriebe unter

möglichster Anpassung an
die Eigenart eines jeden

Betriebes . 6164

Erich Link
beeidigterBücherrevisor

V. 0 . ß.

keino Angst

Promenade 18.

MMIS» Mödchk»
für den Haushalt sofort gesucht.

Frau Lautenschläger,
7034 _Luisenstr . 51.

ein tiiiou
' Melmödtki!

das auch Backen u . Ein¬
machen versteht , findet
gute und dauernde Stelle
in gutem Hause . Näheres
in der Geschäftsstelle ds.
Blattes unter 7002.

Zimmer
mit guter bürgert . Pension
-möglichst sofort-
— zu mieten gesucht . —
Offerten unter F . 7188 an
die Geschäftsstelle dies. Blatt.

bei Aurbleib ^ u . Stör . d . monatl.
Ttn nn \ Nur meine unüber«
II C y C I . troffenen wirksamen
Spezial - Mittel bringen Ihnen
einzig und allein Hilfe . Erfolg
vielfach schon in einigen Stunden,
ohne Berufsstörung , Unschädlich.
Garantie in jedem Falle , Geld
zurück. Fast jede Frau dankt mir
von ganzem Herzen , fassen Sie
auch noch einmal Mut und brau¬
chen mein anerkannt gutes Mittel,
auch Sie werden mir dankbar u.
allerSorgen enthoben sein . Teilen
Sie mir mit , wie lange Sie zu
klagen haben . Diskreter Versand

Fr. Sieger , Hamburg.
Altonaerstraße 20 a.

Frau K. schreibt ; Ihre Mittel
sind wirklich ein Segen für die
Menschheit . Sie können Wunder
tun und sind ein wahrer Helfer
in der Not . 7179

Aelteres

Alädchen
das kochen kann u . etwas Haus

arbeit übernimmt , sowie ein
gimmermädchen

das etwas nähen und bügeln
kan», für 1. Okt . gesucht.

Gute Zeugnisse Bedingung.
Vorstellung von 4 - 8 Uhr

nachmittags erwünscht.
7173 Direktor Kohl,

Kaiser -Wilhelmstr . 5.

welche» kochen kann , für kleinen
feinen Haushalt sofort gesucht.

Näheres in der Geschäftsstelle
dieses Blatter unter 7174.

Klllllkklllskl WWk
(Kaufmann ) Dauermieter , sucht

r—zzimkl-WattW
unmöbl . mit Zubehör.

Offerten unter C . 7154 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Gummituch
für Betteinlagen.
Ledertuch

amerik . Qualität,
vorzüglich f. Pol .erzwecke.
Tischlinoleum

Wachstuch
Bill . Preise , gute Bedien.

Tapetenhaus
H. Schilling , Haing. 11.

1Naar br. Ftdergmaschkn,
1P. br.Hkrmlstllbsch.Gr.40
2 grtr. Hmenjiberrither.

grüllbarriertes Taftlrlkid
Größe 44, wenig getragen , billig

zu verkaufen.
Luisenstraße 132 a . p.7164

Gesucht

IMilMiiii
Sluntare Frallknarlibel
»nfr . erb. : Versandhaus
Heuflnger , Dresden 711
Am See 37. 9771

Suche f. meine Tocht . Schulentl

etrDunq Irnfjoustioli
möglichst mit Familienanschluß.
Offerten an die Geschäftsstelle
dieses Blattes unter D . 7i54.

WzMMlWMllkl.
Für 3 köpfige Familie wird eine3 —- --4 Zimmer -Wohnung inbeff.

Haufe zu mieten gesucht.
Offerten unter I . 7172 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Mdlikiik üBoDnunii
(5 Zimmer und Küche ).
Möblierte Zimmer zu
Monatspreisen für den
Winter vermietet ]6906

Schwedenhaus , Schwedenpf . 22.

3ungrr Kaufmann
Mt MI Slmmer

Off . m . Preisangabe an die Ge-
chäftsstelle unter H . 7171.

Dauermieter.
Möbliertes Zimmer mit zwei
Betten und Gaskochgelegenheit
von älterem ruhigen Ehepaar
gesucht . Offerten mit Preis unt.
i . 7177 an d. Geschäftsft . d. Bl.

em ^ zuverlässiges , anständiges
Mädchen , das kochen kann , für
kleineren Haushalt (9 Personen ).
Gute Behandlung ».Verpflegung.

Näheres in der Geschäftsstelle
dieses Blattes unter 7108.

Wassersucht
geschwollene Beine, Anschwel¬
lungen gehen zurück, Herz
wird ruhig und Magendruck
verliert sich, durch einfaches
Mittel . Auskunft kostenfrei , nur
gegen Rllckmarke. 7150
Landwirt Heinrich Deicke,

Wackersleben
bei Orschersleben -Bode.

Gebildeter Herr sucht
1—2 Zimmer
in ruhiger Lage mit teilweiser
evtl , ganzer Verpflegung . Möbel
wären vorhanden . Anerb . mit
Preis unter K . 7180 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Möbl . Zimmer
zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschäfts-
telle dieses Blattes unter 7156.

Ski mOhltntes Mm
p . I . Okt . Nähe Bahnh . zu verm
Zu erfragen in der Geschäfts
stelle dieses Blattes nnt . 710»

Im Parterreflod?
4 möblierte Zimmer

mit Küche oder geteilt mit Koch¬
gelegenheit und Zubehör , sowie
möbl . Mansarde zu vermieten.

Zu erfragen 6779
Ferdinandsplatz 14, I.



Kr, 211
15 . Sevtember

Für die uns anläßlich unserer

silbernen Hochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten und Ehrungen sagen
wir Allen unseren herzlichsten Dank.

Georg Schad u. Frau ^ ^

Besonders preiswert!
Feinste Konfitüren - Marmelade

Aepfel, Himbeer, Kirschen, Stachelbeer,
Johannisbeer, Erdbeer u. s. w ., in Gläsern
mit Schraubendeckel , 1 Pfd. Glas 8 *50

extra gute Qualität
ohne Mischung per Glas 1u «UO

feinste lange Maccaroni
weisse Nudeln
la Margarine
la Schweineschmalz
la Speck geräuch.
la Schinken
Cornedbeef » engl. 1 Pfd. Dose 12 »00

sowie verschiedene Wurst - Waren
zu den billigsten Preisen

P<
P-
P
P
P

Pfd. 9 .00
Pfd. 7 .5 3

, Pfd. 11.00
>Pfd. 16 .50
. Pfd. 18 .00
Pfd. 22 .00

7183

ferner Roquefortküse
alter Holländer
vollfett . Tilsiferkäse
mageren Tilsiferkäse
Mainzer Handkäse
Camembertkäschen p. Schachtel 3 .50

K pfd. 6 .50
% Pfd. 5 .50
% Pfd. 3 .50
V4 Pfd . 3 .00
Stück 0 .70

Delikatessenhaus Marx& Co
Telef . 125 . Luisenstr . 20 . Telef . 830

Hai oforrn  vorzüglich
wfrkiJ.lA-

XL&z & Ck
ClaAfielatsxg aj’ZJuejziZ&tvr,  -
mtetliffs }g,  fr/tut(Jucken,

nwpfen ' Wedhsste.

reinigt u.scheuert alle Gerät®
aus Porzellan, Emaille, Holz,
Metall,GlasSteinMarmor us w.

bestes Scheuerpulver
für Haushalt, Gewerbe u. Industrie

Vorzüglicher Herdputz
Hebe rat 1 erhältlich 6837

Henkel & Cie . Düsseldorf
Fabrikate* von „Sil*  und Henkel’» Bleich-Sod*

<F~  Homburger SporthaüsT
m _ _ 19

Homburg. Schüßenhof.
Freitag , den 17. September 1920,

‘/»8 Uhr abends (pünktlich 1/«8 Uhr ) spricht der
bekannte Führer der Spiritisten , Schriftsteller

llsrl waßmann
zum unwiderruflich letzten Male.

Thema:

Liebe"
ay Vieser Dortrag wird der gewaltigste

aller bisher von Karl Waßmann gehaltenen sein.
Er wird nicht nur das sexuelle Problem,
sondern auch das soziale behandeln und in die
tiefsten Tiefen des menschlichen Lebens hinem-
leuchten . ^ 7»

Freieste Aussprache zugesichert.
Eintritt 2 Mark , zuzüglich Billetsteuer.

Kur - Lichispiele
Bad Homburg : : Kurtbeatar.

717*
Obergasse 19

empfiehlt zu den Verbandsspielen;
Fussbälle von 100.— Mk. an

Tu*«ballschuhe (Handarbeit) von IrO. Mk. aa
Fussballblasen pro Stück 24. Mk.
Fussball-Trikots von 45.— Mk. an

Turnschuhe in jeder Grösse und Auswahl
sowie sämtliche für alle Sportzweige nötigen

Sportartikel. Reparaturen an Blasen und Bällen etc
werden fachgemäss ausgeführt. ^

100 Mark Belohnung
zahle ich Demjenigen , der mir nachweist , wer l
heute Nacht durch Einbruch aus meinem EeflüU
stalle 4 Stück 8 Wochen alte Entchen nty
Gluckhenne gestohlen hat . i\%

Franz Stark , Dornholzhausen, Andechs

m

Di
-M Kaufe jedes Quantum

Zwetfchen für Brennzwei
tzomburger Cognaebrennerei

Siegmund Rofenberg
[ötin

Bad Homburg v . d . H . Dorotheenstratze !

rS880üM8ll V,
DamenMten

Mit

da

«aietui

ist Vertrauenssaat
*ei mir erhalten Sie Ihren Hot

fathmännisdi
«. gut über neueste Medellformen fasioi

~ Aparte Neuheiten in Samt- und FilzrtJ

Elisabeth Wagner,ElisabethenstrJI
lg Süßrahm-Tafel-

IlTargarfne
Einige Zentner auserlesen!ooa»MtiiH

Frisch eingetroffen:
Große Sendung

Seefische.
Empfehle Cabliau , Schellfische , Bratschell
fische, Seelachs , Seehecht, Schollen, Seeaal.

Oeorg Flechtner » Stadt. Marktlaube.7185

Achtung! Achtung!
Geschäfts-Eröffnung!

Empfehle von Donnerstag ab
prima jg. fettes Pferde- u.SohIenfIei(di

sowie täglich frische
In Fleischwurst
In Siede -Würstchen

' la Schinkenwurst
ia Preßkopf
la Hausmacher Leberwurst
la Mettwurst
la Leber - und Blutwurst

zu den billigsten Tagespreisen . Täglich geöffnet
von morgens 8 bis 7 Uhr abends.

Pferdemetzgerei Emil Kuntz
7159 . Inhaber : Eckhardt Hardt
Wallstraße 14 . Wallstraße 14

Obst-Versteigerung.
Das Obst unserer Grundstücke am Weinbergsweg

neben dem Dreikaiserhof wird am
Freitag » den 17. ds . Mts . nachm. 2 Uhr
an Ort und Stelle gegen Barzahlung versteiger
werden . Die Bedingungen werden im Termin
bekannt gegeben.

Bad Homburg , den 13 . September 1920.
Die Rumbler-Stiftung716»

Installationsmaterial

HEUTE
nochmaliges Auftreten

s ron Fräulein

7167
ohne Salz

solange Vorrat reicht Pfd . 1150
Große Auswahl in Käsen vom
la Handkäse bis , um feinsten
Schweizerkäfe « . Roquefort.
Aufschnitt in Schinken und be¬
kannten seinen Wurstwaren,
große Auswahl in seinen Deli-

abzuqeben.
Gonzrnhr.̂

FrankfurteiUndstr.!

katessen, ff. Süßrahm -Tafel
butter , Landbutter,. . . echtes
Schmalz , Fette " etc'., guten
Kaffee sowie alle Zutaten
zum Kuchenbacken empfiehlt
Ludwig Aubel
Thomasstr . 3 Fernspr . 819

»Wer kellert
ISO Ztr . Aech

im Lohn.
Preisangabe unter E . 7157,1
die Geschäftsstelle bjejesM

flildeJslaii
in ihren

neuesten Tanzsohopfungen
sowie das neue vorzügliche

Filmprogramm-

Gasthaus zur„Stadt Cass«
Spezial -Ausschank:

Sützer und Rauscher
Apfelwein

der Firma „Bereinigte Taunus -Apfelwein
Keltereien G . m. b . H . Bad Homburg

Boraüalicke Küche . Mittag - und AbeM

Leginn 81/*, Uhr
7 i 8 i Kassenöffnung 7 1/» Uhr.

Näheres ergeben die Anschläge.

Zur Entrichtung des

Reichsnotopfers und der
Vermögenszuwachssteuer

stellen wir unseren Mitgliedern die von uns
gezeichnete Kriegsanleihe zu einem Kurse zur
Verfügung , der es den Steuerzahlern ermöglicht,
eine wesentliche Ersparnis zu erzielen . Wir
halten uns zu jeder diesbezügl . gewünschten Aus
Kunst gerne bereit und bitten von diesem Aner
bieten regen Gebrauch machen zu wollen . N63kW. i.MiuMoflt zu öomSutöo.16oöt
Eingetr . Genossenschaft mit befchr. Haftpflicht

ir laden hierdurch die Einwohnerschaft
Homburgs ein , an der auf Sonntag , den

IS. ds . Mts ., mittags 12 Uhr festgesetzten

Phorosan -Heil -Institut
für Haut - u . Geschlechtskrankheit*
Frankfurt a . M , Goethestrasse 201
Schmerzlose  Behandlung der Gonorrhoe "a(* ^
neuen Phorosan - Verfahren. Teilung " ohn o
stürung - in kürzester Zeit mdghch. S^phibsdehallaBlutuntersuchungen,

Sskandlung sämtlicher Hauterkrankunges.
Aerztl. Leitung : Dr. med. W eh r 1e.

Damenwartezimmer separat.
Sprechstunden : Werktags 11- 6 UhrSonntags 10—1 w
Donnerstag keine Sprechstuude.x

Ausschneiden !|

3nttntt6tonhtä  WM j!«■
L8use -Plage

auch Flöhe sowie Brut (Nissen ) b . Menschertu • £ >« ^ « 1
pat gesch Mittel „Eckolda " . Wunden u . Haare anm
Erste Westdeutsche Ungeziefer Derttlgmtgs -Anstalt Ml ^
bei Friseur Ph . Breidenftein , Bad Homburg , Hatng ^ ^

insbesondere
Sicherungselemente T . Z . 25
Stöpselküpfe K. 2 und Nestor
Abzweigdosen
Kellerfassungen
Schatttafelklemmen
Schalter
Klemmnippel , Ringnippel , Eiernippel
Wasserdichte Armaturen

sowie alle übrigen Installationsmaterialien sofort ab Lager, auch
in kleinen Posten liefert

Friedv . Darir» Höchst a. M.
Großhandlung elektr. Bedarfsartikel7182

Feier der Einweihung des neuen
Kommunalsriedhofs im Hardtwald
teilzunehmen.

Bad Homburg , den 14 . September 1920.
Der Magistrat

Lübke.

Drucksachen aller Art
liefert in geschmackvoller Ausführung

,j3nnH6hote (i >Ppuckei <Qt,

von
Mobilien unS Immobilien

Übernahm« ganzer Hausg

iLXsnanen
aller Ärt

werden sachgemäß ausgesüsst

Nugull Berget,
■w

iS™
beeidigter Taxator und "
Elilabethenstratze 30. T«i M

VerautwortUch für die HchrifLleituuü: Aug. skr den Anzeigenteil: Otto E i t t « r mg nn l Druck und Verlag: Echudt'e Buchdruüerei, Bad
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